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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Groffherzog haben

unterm 20 . September l . I . gnädigst geruht , das badische
Mitglied der Direktion der Main - Neckar - Eisenbahn in
Darmstadt , Oberregierungsrath Robert Stutz , zum
Geheimen Rath III . Klasse zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 12. September 1898 gnädigst geruht, den Notar
Karl Künzig , jetzt Fürstlich Fürstenbergischer Kammer¬
rath und Rechtsanwalt in Donaueschingen , seinem unter-
thänigsten Ansuchen entsprechend , aus dem staatlichen
Dienste zu entlassen .

Nicht-Nmt
^icher Theil.

Die Eröffnung des Stettiner Hafens .
* Der neue Seehafen in Stettin , welcher heutein Gegenwart Seiner Majestät des Kaisers feierlich

eingeweiht wird, bildet ein Glied in der Kette von Maß¬
regeln, zu denen Staat und Stadt sich vereinigt haben,um die bedeutendste Seehandelsstadt Preußens , nament¬
lich gegenüber dem stetig wachsenden Mitbewerbe Ham¬
burgs konkurrenzfähig zu erhalten . Während der Staat
die Herstellung einer auch für die größten Oceandampfer
pasfirbaren Seeverbindung Stettins durch Ausbaggerung
der inneren Fahrrinne im Haff und Vertiefung der das
Papenwasser genannten Oderstrecke von Stettin abwärts
übernommen und durchgeführt hat , hat Stettin die den
Bedürfnissen des großen Seeverkehrs entsprechende Ver¬
besserung der Hafenverhältnisse auf eigene Kosten aus¬
geführt . Als drittes und abschließendes Glied in der
Kette der Maßnahmen zur Hebung der Konkurrenz¬
fähigkeit Stettins stellt sich die geplante Herstellung eines
leistungsfähigen Großschifffahrtsweges nach Berlin an Stelle
des seiner Abmessungen , seiner Lage und seiner vielen
Schleusen wegen den Bedürfnissen des Verkehrs nicht mehr
genügenden Finowkanals dar .

(Telegramme .)
* Stettin , 23 . Sept . Das Kaiserpaar ist heute

Mittag 12 Uhr zur Eröffnung des neuen Hafens
hier eingetroffen und wurde am Bahnhofe von den
Spitzen der Behörden empfangen. Die Majestäten fuhren
nach der Landungsbrücke und begaben sich an Bord des
Tvrpedo -Divisionsbootes v . 1 nach dem neuen Hafen.* Stettin , 23 . Sept . Das Torpedo-Divisionsbootv 1
mit den Majestäten an Bord landete um 12 */, Uhr vor
dem Maschinenhause im neuen Hafen , wo die Gäste Auf¬
stellung genommen hatten.

Auf die Festrede des Oberbürgermeisters antwortete
Seine Majestät der Kaiser etwa folgendes :

» Ich spreche Ihne « von ganzem Herzen Meinen Glück¬
wunsch zu dem vollendeten Werke aus . Sie haben es
in frischem Wagemuth angefaugen , Sie konnten es an¬
fangen dank der Fürsorge Meines hochseligcn Herrn
Großvaters , der den eisernen Gürtel um die Stadt
fallen ließ. Mit dem Momente, wo der eiserne Mantel
fiel , konnten Sie auch den größeren und weiteren Ge¬
sichtspunkt in's Auge fassen. Sie haben nicht gezögert,es zu thun in echt pommerschcr Rücksichtslosigkeit
und Starrköpfigkeit. ES ist Ihnen gelungen und eS
freut Mich, daß der alte pommer'sche Geist in Ihnen
lebendig geworden ist und Sie von dem Lande auf das
Wasser getrieben hat . Unsere Zukunft liegt auf
dem Wasser und Ich bin fest überzeugt, daß dieses
Werk, welches Sie , Herr Oberbürgermeister, mit weit¬
schauendem Blick und regsamem Fleiß und Mühen ge¬fördert haben , mit Ihrem Namen noch Jahrhunderte
von den dankbaren Bürgern der Stadt Stettin in
Verbindung gebracht und anerkannt werden wird .
Ich aber , als Landesherr und König , spreche IhnenMeine « Dank aus , daß Sie Stettin zu dieser Blüthr
gebracht haben . Ich hoffe und erwarte , ja . Ich möchteeS verlangen, daß die Stadt in diesem Tempo sich weiter
entwickeln möge , nicht veruneinigt durch Parteinugcuund den Blick auf das Ganze gerichtet, daß sie zu einer
hohen Blüthe gelange , wie sie diese noch nie erreicht hat.DaS ist Mein Wunsch . .

Hierauf erfolgte die Besichtigung der Anlagen und
Baulichkeiten durch das Kaiserpaar . Um 1 Uhr erfolgtedie Abreise nach der Landungsbrücke , um 2 Uhr die Ab¬reise nach Berlin .

SoliLische Ueöerstcht.
* Bekanntlich ist der Bundesrath von Schaumburg -

Lippe angerufen worden gegen die auf die Suc -
cessionsfrage bezüglichen gesetzgeberischen Pläne für
Lippe - Detmold , weil darin der Versuch erblickt wird,die zur Zeit durch Schiedsspruch nur bezüglich des Regen¬ten selbst entschiedene Succesionsfrage für Lippe -Detmold
im Wege der Landesgesetzgebung einseitig zu entscheidenund dadurch den Rechtsansprüchen der Agnaten zu prä -
judiziren. Die Anrufung des Bundesraths stützt sich aufArtikel 76 der Reichsverfassung , nach welchem Streitig¬keiten zwischen Bundesstaaten , sofern sie nicht privatrecht¬
licher Natur sind , auf Anrufen eines Theiles von dem
Bundesrathe zu erledigen sind . Dieser Verfassungssatz
entspricht dem Grundgedanken der Reichsverfassung , nach
welcher die Fürsten und freien Städte Deutschlands einen
ewigen Bund zur Förderung der Wohlfahrt des deutschenVolkes geschlossen und demzufolge friedlich und
freundschaftlich zu diesem Ziele zusammenzuwirken haben.Mit diesem Grundgedanken wäre selbst eine vorübergehende
Trübung des Verhältnisseszwischen einzelnen Bundesstaatenunvereinbar und ist daher die Fürsorge für die Erledi¬
gung von Streitigkeiten, welche zu einer solchen Trübung
führen könnten , dem Bundesrathe anvertraut , welcher die
Vertretung der von bundesbrüderlicher Gesinnung beseel¬ten Bundesregierungen ist und von dem daher nach seiner
ganzen Einrichtung die allen Anforderungen der Billigkeitund bundesfreundlichen Gesinnung entsprechende Erledi¬
gung der Streitfragen erwartet werden kann . Wie die
Reichsverfassung bei den Bundesregierungen das volle
Vertrauen zu dem Bundesrathe voraussetzt , indem sie die
Beschlußfassung desselben von der Anrufung eines Be¬
theiligten abhängig macht , so kann daher auch der andere
Theil der Erledigung des Streitfalles mit Vertrauen ent¬
gegensehen. Der Bundesrath dürfte sich, wie der „ Südd .
Reichskorresp .

"
geschrieben wird , unmittelbar nach seinem

bevorstehenden Wiederzusammentritte mit der Frage zu
befassen und sich darüber schlüssig zu machen haben , ob
er den Fall des Artikels 76 der Reichsverfassung als
vorliegend erachtet und , sofern er zur Bejahung dieser
Frage gelangen sollte , wie der Streitfall zu erledigen
fein möchte . _

* Der Staatssekretär des Reichsmarineamts stellte im
vergangenen Winter gelegentlich der Debatten über das
Flottengesetz im Reichstag in Aussicht , daß bei der
Vergebung der durch dasselbe bewilligten Schiffsbauten
die Privatwerften in weitgehender Weise berücksichtigtwerden würden. Da nunmehr vor einigen Tagen auch der
letzte noch ausstehende Kreuzerneubau in Bestellung ge¬
geben werden konnte, da seine Konstruktionspläne jetzt aus¬
gearbeitet festliegen , darf an diesen Ausspruch des Staats¬
sekretärs erinnert werden . Denn schon im ersten Aus-
sührungsjahr machen sich jetzt die Vortheile des Ge¬
setzes für die heimische Industrie in erfreulichster Weise
bemerkbar . Bekanntlich wurden für das laufende Etatsjahr
sieben Schiffsbauten und eine neue Torpedobootsdivision
bewilligt , die an Gesammtbausummen, einschließlich der
dereinst auszuführendenProbefahrten , gegen 53 */s Millionen
Mark erfordern (die Anschaffungskosten der Armirungenund jene für die Herstellung der Torpedoarmirungen müssen
außer Berücksichtigung bleiben , da diese den Bauwerften
nicht zufallen ) . Von diesen 53 */- Millionen Mark werden
nach der jetzt feststehenden Vergebung der Schiffe auf den
Staatswersten nur 14,1 Millionen Mark verbaut werden
(11,6 Millionen bei dem Bau des neuen großen Kreuzers
auf der Kieler fiskalischen Werst und 2 */, Millionen bei
dem Bau der beiden Kanonenboote auf der kaiserlichen
Werst in Danzig, die als Ersatz für den „Wolf " und
den „Habicht "

bestimmt sind) , während den Privatwersten— einschließlich der bei Schichau in Auftrag gegebenenneuen Torpedobootsdivision — von dieser Gesammtbau -
summe durch den Zuschlag der beiden Linienschiffe und
der beiden kleinen Kreuzer nicht weniger wie über 39 */,
Millionen Mark zugefallen find .

* Ueber die See - und Landvermessungen in
Kiautschou wird uns von dort geschrieben , daß seitMitte Juni die Lothungen trotz der starken an der ganzen
chinesischen Küste vorkommenden Regengüsse und der an¬
haltenden drückenden Schwüle nicht unwesentlich fort¬
geschritten find, die Triangulation planmäßig erweitert
ist und die topographischen Arbeiten soweit gediehen
find , daß etwa Ende September das Regierungsgebiet

bis zur Breite von 30 ° 6 ' Nord ausgenommen sein wird.Von dem westlich des Dorfes Tsintau und südlichvon Tapatau gelegenen Gebiete wurde eine Karte im
Maßstabe 1 : 6 250 durch Vergrößerung der mittelst Meß¬
tisch (Maßstab 1 : 12 500) gemachten Aufnahme hergestellt.
Ferner hat eine Detailaufnahme im Maßstabe 1 : 1000
des Küstenstreifens zwischen Tsintau und der Hauptbrücke
stattgefunden ; auch ist mit der für die weitere Detail¬
aufnahme erforderlichen Kleintriangulation begonnen wor¬
den . Da hierfür wie für den mit Eröffnung des Hafens
bevorstehenden Landverkauf die Detailaufnahmen beschleu¬
nigt werden mußten, wurde das Vermessungsdetachement
noch um einige Leute des Marine -Jnfanterie -Bataillons ver¬
stärkt. Um die für die Bauverwaltung , die Fortifikation und
das Landamt erforderlichen Vervielfältigungen des jeweilig
aufgenommenen Gebietes in der nöthigen Anzahl und in
kurzer Zeit Herstellen zu können , wird beabsichtigt, dieselbenmit Hilfe der Photographie auszuführen. Von Mitte
Juli an wurden zwei Offiziere des Vermessungsdetachements
zur Grenzregulirungskommissionkommandirt , doch werden
trotz dieses Ausfalls die für den Ausbau des Hafenplatzes
dringend erforderlichen Aufnahmen nach Möglichkeit ihren
Fortgang nehmen . _

* Der jetzt erschienene » Nouitsur äo tu Lotte " bringteinen von dem bekannten Marineschriftsteller Mark Landry
Unterzeichneten Aufruf zur Gründung einer InAue nuvale ,eines französischen Flottenvereins . Unter Beru¬
fung auf Schriften hervorragender Fachleute wird ein
solcher Verein gerade für Frankreich für sehr nothwendigerklärt , weil er im Stande sei , die ersorderliche Anregungund Stimmung im Volke zu schaffen , die zur Begünsti¬
gung der Fortentwickelung der Kriegs - und Handelsmarinein Frankreich gebraucht werde . Ohne die kräftige Ent¬
wickelung der Seemacht und des Seeverkehrs sei das
Gedeihen des Landes nicht möglich. Die schöne Entwicke¬
lung unseres Seeverkehrs und den Mangel an Unterneh¬
mungslust dagegen auf französischer Seite haben franzö¬
sische Seeoffiziere in den letzten zwei Jahren öfters betontund dabei nicht unterlassen , auf die Wichtigkeit des
Kreuzerkrieges gegen ein , jetzt mehr als vor zehn Jahren ,von der Aufrechterhaltung seines Seeverkehrs abhängigesDeutschland hinzuweiseu . Die , Rsvus «tos voux
Nonäss " hat über dies Thema und eine Zusammen¬
setzung der französischen Flotte in den letzten Jahren eine
Reihe sehr bemerkenswerther Aufsätze, wahrscheinlich ausder Feder eines französischen Admirals, gebracht.

Die Zentralkommission für die Rhein¬
schifffahrt

hielt ihre ordentliche Sitzung für 1898 vom 29 . Augustbis 6 . September in Mannheim ab . Mitglieder der
Kommission sind : für Baden Ministerialdirektor Geh.
Rath Schenkel , für Bayern Ministerialrath Ritter von
Bever , für Elsaß - Lothringen Geh. Regierungsrath Traut ,
für Hessen Oberfinanzrath Frhr . v . Biegeleben , fürNiederland der Inspekteur van den Waterstaat Leemans ,für Preußen der Geh . Oberregierungsrath von der Hagen .
Zum Vorsitzenden wurde bis Herbst 1899 der Niederländische
Bevollmächtigte durch Loos bestimmt .

Die Zentralkommifsion beschäftigte sich mit der Förderung einer
Anzahl von Angelegenheiten, die ihr schon in der Frühjahrssttzung
Vorgelegen und damals nicht zum Abschluß gelangt waren ,
insbesondere mit dem Entwurf von Vorschriften über die
Mindestbemannung der Rhrinschiffe , mit der Revision der
Festsetzung der gemittelten Niedrigwafsrrstände, mit der Ein¬
führung von Maßnahmen zur Beförderung rascher Nach¬
richten über die für die Schifffahrt wichtigen Wafferständeund zum Vollzüge von Schifffahrtsbeschränkungenbei niedrigem
Wafferstande , mit der Einberufung einer Kommission von
Sachverständigen zur Begutachtung der etwa gegen Ueber-
spannung der Schiffsdampfkeffelgebotenen Maßregeln . Fernerwurden einige aus den Kreisen der Betheiligten gegebene An¬
regungen , insbesondere wegen verschärfter Handhabung der
Vorschriften über die von den Mannschaften deutscher Rhein¬
schiffe zu führenden Dienstbücher , wegen strengererBestimmungen
zur Verhütung der Unfälle durch hochbeladene Kies-, Backstein -
und Sandnachen , wegen Abänderung der Vorschriften über
die Beförderung ätzender und giftiger Stoffe auf dem Rheine
einer eingehenden Erörterung in der Kommission unterzogen,
die übrigens , mangels ausreichender Feststellung der that -
sächlicheu Verhältnisse, zu entgiltigen Beschlüssen nicht führten .

Endlich war die Kommission als Appellinstanz in einem
Zivil - und siebe« Strafsachen angerufen. In zwei dieser
Streitigkeiten wurde Endurtheil der Zentralkommifsion, das



eine bestätigend, das andere das Erkenmiiiß des Nheinfchiff-

fahrtsgcrichts aufhebcnd , erlasse » . In den übrigen sechs
Sachen , wobei es sich um die Appellation gegen Strafurtheile
eines niederländischen Rheinschifffahrtsgcrichts wegen Zuwider¬
handlungen gegen die Verordnung über die Beförderung
ätzender und giftiger Stoffe handelte , ergingen Borver¬

fügungen.
Die nächste Sitzung der Zentralkommission ist auf Anfang

Mai 1899 in Aussicht genommen.

Dreyfus - Picquart .
* Paris » 22 . Sept . Die Dreyfus - Akten des General¬

stabs scheinen vor der Herausgabe an die Revisionskommission
mächtig gesichtet worden zu sein . Der „Matin " behauptet, über
den Inhalt des der Kommission vorgelcgten Aktenbündels fol¬
gende Mttthetlungen machen zu können . „Sagen wir es sofort ,
Dreyfus wird in keinem einzigen der Akten genannt , die zu
seinem Prozeß gehören oder die später gegen ihn gebildet wur¬
den . Es ist kein Beweis oder Anfang eines Beweises von irgend
einer rechtlichen Bedeutung vor den Richtern von 1894 gemacht
worden. Es gibt nur einzig und allein das Vorderen» ." Der
Gewährsmann des „Matin " versäumte auch nicht , übcr vas
Vorhandensein der Schriftstücke , die internationale Verwicklungen
oder gar den Krieg herbetführen könnten, Erkundigungen ein-
zuztehen . Die Antwort war ein gewaltiges Gelächter? da der
Gewährsmann auf seiner Frage bestand , sagte man ihm : „Es
gibt in den Akten keinen Brief eines Herrschers , keinen Brief
irgend eines Botschafters . Die Akten sind ein Sammelsurium
von losen Notizen , die kein Untersuchungsrichter jemals ernst
nehmen wird ."

Der Handstreich gegen Picquart , der im Grunde genomnien
gegen das Kabtnet und die Revision gerichtet ist, droht ernst¬
liche Verwickelungen herbeizuführen. Die Regierung beräth,
welche Folgerungen sie aus dem hinter ihrem Rücken geschehenen
Vorgehen des Generals Zur Linden und des Kriegsmtnisters
Chanoine zu ziehen hat . Die „Aurore " greift, um das Vorgehen
zu erklären, auf die Ernennung Zur Linden 's zum Nachfolger
Cavaignac's als Krtegsminister zurück und behauptet, sie sei
nicht nur auf das Betreiben des Präsidenten Faure erfolgt,
sondern es seien hier schon weitere Pläne tn 's Auge gefaßt
worden, die jetzt zur Ausführung kommen . Angesichts der
Sachlage wird die Regierung sehr bald ihre Entscheidung treffen
müssen , denn die Haltung der Presse und die Stimmung im
Publikum steigern sich immer mehr gegen das Vorgehen der
Generalität , in dem man fast einen Staatsstreich erblicken will .
Was bie angebliche Fälschung Picquart 's tu Betreff der Rohr¬
postkarte betrifft, so ist der Inhalt der Karte folgender : „An
den Major Esterhazy, 27 Rue de la Btenfaisance. Ich erwarte
vor allem eine eingehendere AufnökMa als diejenige , welche
Sie mir neulich gegeben haben über die schwebenoe Frage . IS
ersuche Sie daher, mir diese schriftlich zu ertheilen, bannt ich
urtheilen kann, ob ich meine Beziehungen zu dem Hause R .
sörlsktzett kan« oder nicht ." Bekanntlich ist im Zola -Prozeß
' -- ^ neidlfS behauptet worden , daß dieser Kartenbrief dem
Generalstake von b e m f e r o r » und aus der
selben Ouelle zugegangen sei wie die anderen angeblichen
Beweisstücke , das heißt also aus der deutschen Botschaft gestohlen
Worden sei.

Der Ministerrath ist heute nicht zusammengettetcn, indes
haben seit gestern zahlreiche Besprechungen des Ministerpräsi¬
denten Briffon mit dem Justizminister Sarrien und dett anderen
Kabinetsmitgliedern stattgefunden. Der „Temps " bestätigt die
Meldung über die Art , wie der Handstreich gegen Picquart vor¬
bereitet wurde, in folgender Weise : Der Ministerrath hatte sich
gegen die Absicht des Generals Zur Linden ausgesprochen ,
Picquart wegen des Rohrpostbriefes zu verfolgen, während Zur
Linden noch dem Kabtnet angehörte. Die Akten blieben auf dem
Mtlitärgouvernement und sollten keine Folge erhalten . Als
General Zur Linden aber das Amt drs Militärgouverneurs
wieder antrat , handelte er gemäß den Befugnissen dieses Amtes,
die denen eines Oberstaatsanwalts gleichkommen, indem er aus
eigenem Antrieb Bcfehl ertheilte, gegen Picquart zu untersuchen.
Darnach bleibt immerhin bestehen, daß Zur Linden schnurstracks
dem vom Kabtnet während seiner eigenen Ministerschaft gefaßten
Beschlüsse zuwider handelte. Die Minister erhielten von der
Entscheidung Zur Linden's erst Kenntntß, als sie bereits eine
erste Ausführung erhalten hatte . In den heutigen Besprechungen
der Minister wurde auch darüber verhandelt, ob Picquart weiter
im Civilgefängniß verbleiben, oder nach^

dem Militärgefängniß
übergeführt werden sollte . Diese Ueberführung hat heute Nach¬
mittag 3 ' /z Uhr stattgefunden und Picquart befindet sich in dem
Gefängniß der Rue du Cherche -Midi.

(Telegramm .)
* Paris , 23 . Sept . Dem „Matin " zufolge erfuhren der

Justizminister und der Ministerpräsident Brisson erst durch
den Generalprokurator , daß Zur Linden die Untersuchung
gegen Picquart eingeleitet habe. Mehrere Blätter bemerken ,
daß die Ernennung Zur Linden'S noch nicht formell vollzogen
war , als derselbe bereits das Strafverfahren gegen Picquart
anordnete . Picquart wird in strengstem Gewahrsam gehalten.
Seinem Bertheidiger Labori wurde erklärt, daß er Picquart
vor Monatsfrist nicht werde sehen können . Sämmtliche an
Picquart gerichtete Briefe werden zurückgehalten . Mtllerand
schreibt in der „Lanterne" : Brissvn müsse die Absetzung
Zur Linden ' s verlangen oder selbst demtsfioniren.

Bekämpfung der Lungenschwindsucht.
* Im Kaiserlichen Gesundhettsamte sind kürzlich eingehende

Untersuchungen darüber angestellt worden , ob die durch
Lungenschwindsucht bezw . Tuberkulose verursachten
Sterbefälle neuerdings zugenommen haben, oder ob sich hier
oder dort eine stetige Abnahme derselben zuverlässig Nachweisen
läßt . Die Untersuchungen erstreckten sich in erster Linie auf
die Staaten des Deutschen Reiches und deren große Gebiets-
theile (Provinzen ), in zweiter Linie auf diejenigen autzerbeutschen
Staaten Europas , aus denen verwerthbare Angaben über die
Ursache des Todes und das Alter der Gestorbenen regelmäßig
veröffentlicht werden. Die Ergebnisse lehren folgendes :

Die allgemeine Schwindsuchtsfterbeziffer, d . h. die auf je
1000 Lebende der Gesammtbevölkerung umgerechnete Zahl der
Sterbefälle der unter dem Namen „Schwindsucht,, oder „Tuber¬
kulose" zusammengefaßten Krankheiten ist seit dem Jahre 1880
in fast allen europäischen Staaten , aus denen Angaben benutzt
werden konnten, geringer geworden . Mit der Abnahme
der allgemeinen Schwindsuchtssterbeztfferging in der Regel eine
beträchtliche Abnahme der jährlichenSterbefälle unter den im
Alter von 15 bis 60 Jahre stehenden Personen einher.

In Preuß . . ., Bayern und Sachsen sind Personen von 15 bis
SO Jahren in größter Zahl im Jahre 1890 , d . h . zur Zeit der
ersten großen Influenza -Epidemie, an Tuberkulose gestorben .
Seitdem war die Zahl solcher Gestorbenen zwar in keinem Jahre
mehr so hoch, jedoch im Jahre 1893 bezw . 1894 wieder höher
als unmittelbar vorher . In Württemberg , Baden , Hessen,
Elsaß -Lothringen ist die höchste Zahl der betreffenden Sterbe -

fälle seit 1892 im Jahre 1894 beobachtet worden (für die Zeit
vor 1892 fehlen hier die genauen Angaben) . Innerhalb des
Königreichs Preußen starben im Alter von 15 bis SO Jahren ,

wenn man die vier Jahre um die Zeit der beiden letzten Volks¬
zählungen ( d . h . 1890 , 1891 und 1895 , 1896 ) berücksichtigt, aus
je 1 000 Lebende dieses Alters die wenigsten Personen in Ost-
und Westpreuße», die meisten in Westfalen und der Rheinprovinz
(aus Bayern und Württemberg fehlen genaue Angaben über
die Altersgliederung der Bewohner bei der letzten Volkszählung) .

Nach den aus den sechs größten Staatsgebieten des Deut¬
schen Reichs vorliegenden Zehnjährigen Ausweisen war gemäß
den Eintragungen in die Sterberegister für das Absterben der
Gesammtbevölkerung die Lungenschwindsucht bezw . Tuberkulose
von der größten Bedeutung im Großherzogthum Hessen , dem¬
nächst im Königreich Preußen und in Baden , von geringerer
in Bayern und Elsaß-Lothringen, von geringster Bedeutung im
Königreich Sachsen . Innerhalb des Staates Preußen war die
Tuberkulose von größter Bedeutung in Westfalen, Hessen-Nafsan
und in der Rheinprovinz , von geringster in Ostpreußen , West¬
preußen und Pommern .

(Telegramm .)
* Düsseldorf , 23 . Sept . Naturforscher - und

Aerztetaq . In einer besonderen Sitzung der Sektion
für Hygienie wurde über die Bekämpfung der Schwind¬
sucht berathen. Der Geschäftsführer des Zentralkomito's
für Lungenheilstätten . Pannewitz , theilte mit . das
Zentralkomits beabsichtige , im nächsten Frühjahr einen
Kongreß nach Berlin einzuberufen . Landrath Heyd -
w eilt er - Altena betonte , es sei die Pflicht der Kom¬
munen, Heilstätten zu bauen. Fricdberg - Berlin wies
auf die Nothwendigkeit einer ausgedehnten Anwendung
des Jnvalidengesetzes auf Lungenkranke hin . Der Gedanke
eines Kongresses fand allgemeinsten Beifall .

Ainanziesse Wundschau.
-o- Frankfurt , 28. September .

Allmählich macht sich der Geldbedarf der Herbstcampagne in
erhöhtem Grade fühlbar . Der Privatdiskont steht mit 3' /, Proz .
hart am Banksatz . In London und New-Uork ziehen die Zins¬
sätze an . Die englische Bank hat ihren Diskont auf 3 Proz .
erhöht und an letzterem Platz haben sich die Wechselkurse zu
Ungunstcn Europas gewendet. Die Reichsbank steht den
herankommendenAnsprüchen etwa ebenso gerüstet gegenüber wie
im Vorjahre, ja die Anlagen bleiben vielleicht noch etwas hinter
der damaligen Höhe zurück . Es ist daher immerhin möglich,
baß die Spekulation , welche sich in ihren umfassenden Realisi-
rungen auf eine ernste Geldknappheit einrichtct , etwas zu
schwarz steht . Sie hält es für das Richtigste , einstweilen eine
abwartenbe Haltung zu beobachten , und sie wird in diesem Vor¬
satz um so mehr gestärkt , als über mancherlei Politische Fragen
poch keine vollkommene Märung eingetreten ist.

Aus Südamerika kommen wechselnde Nachrichten . Bald
heißt es, daß der ^ tlenlsch - argentinische Grenz¬
konflikt in Güte beigelegt werdklt könne , bald hält man die
Gefahr kriegerischer Verwickelungen für unabwendbar . Thal -
fache bleibt jedenfalls , daß auf beiden Seiten gerüstet wird . —
In der sattsam bekannten Dreyfus - Affaire ist zwar ein
erheblicher Schritt vorwärts geschehen, indem das Minjs^ win
sich zur Revision des Prozesses entschloß , aber bis man zu
völliger Klarheit sich durchgedrungen haben wird, können viel¬
leicht noch mancherlei Enthüllungen und Ueberraschungen bevor¬
stehen .

DaS Kursniveau hat sich auf den meisten Gebieten etwas ge¬
senkt , am bedeutendsten wohl für die verschiedenen öster¬
reichischen Werthe , unter denen besonders Kredit¬
aktien , Staatsbahn und Lombarden zurückgeworfen
wurden . Die Aktien unserer heimischen Banken leisteten der
rückläufigen Strömung nachdrücklicheren Widerstand, weil man
sich der Erwägung hingibt, daß dieselbe aus ihrer engen Ver¬
bindung mit der Industrie ansehnlicheren Nutzen gezogen hat
und noch fortwährend zieht . Auch wird der anziehende Zinsfuß
den Banken die Möglichkeit geben , ihre disponiblen Gelder zu
befriedigenden Sätzen zu verzinsen.

Das Aufsehen erregende Eretgntß, daß die Kommerz - und
Diskontobank infolge eines Zuckerbeleihungsgeschäftesbe¬
deutende Verluste zu gewärtigen hat, drückte deren Aktien zwar
erheblich herab, aber auf das wettere Gebiet des Bankenmarktes
übte das Ereigniß keine Rückwirkung . Das Waarenbelsihungs -
geschäft ist vom kaufmännischen wie vom allgemein-volkswirth-
schaftlichen Standpunkt durchaus gerechtfertigt, nur müssen dabei die
Regeln einer vorsichtigen Geschäftsgcbahrung besser beobachtet
werden, als dies hier der Fall war . Die Kommerzbank hat in
mancher Hinsicht gefehlt . Zunächst widerspricht es den Grund¬
sätzen einer soliden Geschäftsleitung, ein einzelnes Konto mit
nahezu 5 Millionen Mark zu bevorschussen, sodann wurde der
Zucker überhaupt zu hoch beltehen , nämlich mit 93 Proz . seines
Kurswerthes , während solide Banken selbst bei Deckung in
couranten Effekten einen Ueberwerth von etwa 20 Proz . bean¬
spruchen . Daß das hinterlegte Pfand verschwunden ist, aus
diesem wichtigsten Punkt der ganzen Angelegenheit, ist vielleicht
der Kommerzbank kein allzu großer Borwurf zu machen , da es
sehr schwer ist, sich gegen Veruntreuungen in dieser oder jener
Form zu schützen. Sicher hat die Bank aber auch in der Wahl
des Pfandhalters keine genügende Umsicht geübt, da die Oester-
reichische Nordwest-Dampfschifffahrtsgesellschaft bereits seit zwei
Jahren mit ansehnlicher Unlerbilanz arbeitet . Ob ein Unter¬
nehmen, welches der Prosperität entbehrt, als Vertrauensstelle
für Summen , die in die Millionen gehen , geeignet ist, muß denn
doch bezweifelt werben.

Unsere Großfinanz beschäftigt sich mit weit ausschauenden
Plänen , unter denen auch der Etsenbahnbau in China
eine bedeutende Rolle spielt. Ob diese Geschäfte einen sehr
großen Nutzen abwerfen, muß schon heute als fraglich hingestellt
werden, da bei dem lebhaften Wettbewerb zwischen deutschem,
englischem und russischem Kapital der Gewinn vielleicht nur be¬
scheidener Natur sein wird . Die Emissionen industrieller Werthe
haben sich für den Augenblick etwas verlangsamt, und die letzten
Nummern des Emtsstonsprogramms hatten auch nicht mehr
ganz den gleichen Erfolg wie die früheren , da man vielfach in
den Fehler verfiel, den Subskriptionskurs zu hoch zu bemessen.
Ziemlich lebhaft ist das Emisfionswesen in Pfandbriefen und
Städteobligationen , wobei zu beobachten ist, daß die Schuldner
häufig wieder zu dem 4 prozentigen Zinsfuß zurückkehren müssen,
sofern sie nicht die 3' /, prozentigen Werthe mit erheblichem Disagio
veräußern wollen.

Hütten - und Bergwerksaktten unterlagen man¬
cherlei Schwankungen , blieben aber zuletzt fest , da der Bericht
über den amerikantschen Eisenmarkt außerordentlich
zuversichtlich lautet . Der Bedarf jenseits des Oceans ist so
groß, daß er mit der enormen Produktion gleichen Schritt hält .
Man erachtet es für wahrscheinlich , daß demnächst Preiserhö¬
hungen eintreten werden. Unter diesen Verhältnissen darf wohl
die Gefahr des Wettbewerbs von Amerika aus weniger drohend
aufgefaßt werden, als man in der letzten Zeit anzunehmen
versucht war . Bei unseren heimischen Werken ist der Beschäfti¬
gungsgrad anhaltend ein außerordentlich guter . Auch die
Kohlenindustrte liegt sehr günstig , indem die Zechen
Mühe haben , die Fülle der an sie herantretendcn Bestellungen
zu bewältigen. Der Thatsache, daß sich die Selbstkosten im
Kohlenbergbau erhöht haben , steht die andere paralystrend
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schlüssen bereitwilligst Preiserhöhungen zugestanden werden.Auf dem sonstigen Industriegebiete ist die anhaltend guteStrömung für die Aktien der Elektrizitätsgesellschaf¬ten hervörzuheben. Zinkwerthe gefragt und steigend .Auf dem Bahnenmarkte sind schweizerische Eisenbahn-werthe etwas schwächer , weil , abgesehen von dem Gotthardt-answeis , die Augustergebntffe der Hauptbahnen nicht sonderlichbefriedigende waren . Namentlich ließ der Nordostausweis zuwünschen übrig .
Von amerikanischen Werthen find Northern PacificShares , sowie verschiedene Railroad Bonds abgeschwächt , daauch an der New -Aorker Börse der Enthusiasmus allmählich tmSchwinden begriffen ist . Schifffahrtsaktien waren niedriger.Unter den fremden Fonds schwankten Argentinier be¬

trächtlich hin und her und ihre Bewegungen zitterten umsomehrauf anderen Gebieten nach, als weite Kreise des Publikums sichseit Wiederaufnahme des vollen Ztnsendienstes für diese Wertheinteresstrt haben. — Günstige Strömung erhält sich für mexi¬kanische Werthe , zumal wiederum von Konverstonsgerüch-tcn die Rede war . Es scheint aber nicht, daß eine Umwandlungschon bald zu erwarten ist, da der Finanzminister sich zu einem
solchen Schritt nur dann entschließen will , wenn er für denStaat mit ansehnlichem Vortheil verknüpft sein wird . Mit an¬deren Worten heißt dies, daß man im Zinsfuß beträchtlich herab¬
zugehen gedenkt . Für Spanier erhält sich Kaufnetgung , da
nunmehr die Zahlung des Oktobercoupons der Exterieurs an¬
gekündigt ist . Portugiesen konnten sich auf's neue empor¬
bewegen , da die Auffassung mit Zähigkeit festgehalten wird, daßdie bekannte Verpachtung der Delagoa Bah an England den
Thatsachen entspreche . Italiener schwächer. HeimischeStaatsfonds bröckelten weiter ab.

Nachstehend unsere gewohnte Tabelle :
l

3 >/g »/, Deutsche Reichsanleihe
3 "/« /» //3 '/- °j« Preußische Konsols

abg . 3»/, »//Badische Obl .
„ 3 ' /, °/» „ „ v . 1886

3 ' /2 °/o Badische Obl . v . 1892und 1894
Ungarische Goldrente
Ungarische Kronenrente
5o/a Italienische Rente
6 »/, Mexikaner
Oefterreichische Kreditaktien
Diskonto-Kommandttantheile
Staatsbahn
Lombarden
Gotthard
Nordost
Laura
Bochumer
Gelsenkirchen
Harpener
Badische Anilin
Türkenlose _

Großherzogthum Vadert.
Karlsruhe , 23 . Septeinber .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin verließ Schloß
Mainau am 21 . September Früh , traf mit Seiner König¬
lichen Hoheit dem Großherzog in Donaueschingenzusammen
und begleitete Höchstdenselben bis Offenburg. Von dort
fuhr Ihre Königliche Hoheit allein nach Karlsruhe weiter.

Am Morgen des 22 . begab Ihre Königliche Hoheit
Sich um 8 Uhr 50 Minuten nach Lauda , um der dies¬
jährigen Landesversammlung des Badischen FrauenvereinS
anzuwohnen . Höchstdieselbe traf 12 Uhr 39 Minuten
in Lauda ein und wurde am Bahnhof von dem
Amtsvorstand , dem Bürgermeister und dem Beirath
des Frauenvereins empfangen. Zunächst nahm Ihre
Königliche Hoheit die Vorstellung der Staats - und
Gemeindebeamten entgegen und besuchte sodann die
Marieukapelle , die Pfarrkirche , die Kleinkinderschule , die
Frauenarbeitsschule und das städtische Spital . Hieraus
begab Sich Seine Königliche Hoheit in die Landesver¬
sammlung, welche von zahlreichen Vereinen besucht war ,und wohnte den Verhandlungen bis zum Schluß bei.
Nachdem die Vertreter der auswärtigen Vereine^
Luisenschülerinnen und dekorirten Dienstboten Ihrer
Königlichen Hoheit vorgestellt waren , nahm Höchstdieselbe
den von dem Frauenverein angeboteuen Thee in den
Räumen des Bahnhofs ein und machte zum Schluß eine
Rundfahrt durch die festlich geschmückten und beleuchteten
Straßen der Stadt .

Die Abfahrt von Lauda erfolgte um 8 Uhr 42 Mi¬
nuten Abends , die Ankunft in Karlsruhe um 1 Uhr 56
Minuten Nachts . Ihre Königliche Hoheit war begleitet
von den Hofdamen Freiin von Schönau und Freiin von
Adelsheim, dem Oberhofmarschall Grafen Andlaw und
dem Geheimen Kabinetsrath von Chelius .

** Für die Linien der italienischen Mittelmeerbahnen und
der adriatischen Bahnen werden neben den bestehenden festen
Rundreiseheften nunmehr auch zusammenstellbare Fahrscheine
zu ermäßigten Fahrpreisen ausgegeben, mit denen nach
eigener Wahl Fahrscheinhefte für Fahrten von mindestens
400 km Länge znsammengestellt « erden können , wobei aber
die Reise immer in der Station enden muß , in der sie
angetreten wurde. Die Bestellung muß bei der Station Mai¬
land erfolgen . Die näheren Bedingungen wird die Oktober-
Ausgabe des grünen Kursbuchs bringen.

Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß sich die Reise¬
agentur E . R . Brizzi in Mailand (Galleria Bittore
Emanuele 45 —47 ) , die auch deutsch korrespondirt, erboten
hat, gegen eine Bergütung von 2 Francs die Bestellung
solcher Fahrscheinhefte bei der Station Mailand und die Ueber -
sendung an den Besteller mit der Post unter Nachnahme des
Betrags zu übernehmen.

* (Großh . Hoftheater .) In der Oper gelangt am
Sonntag den 25 . September „Die Zauberflöte", am Dienstag
den 27 . September „Beatrice und Benedikt", am Samstag den
1 . und Sonntag den 2 . Oktober die beiden Theile von „Die
Trojaner " zur Aufführung . Das Schauspjel bringt am
Donnerstag den 29. September „Bartel Turaser " und am Frei¬
tag den 30. September „Die Wett in der man sich langweilt".



x . ( Gewerbeverein .) Am 28. d . M . beginnt der Ge-
«erbrverein mit seinen Winterversammlnngen und eröffnet die
» etb« mit einer außerordentlichen Generalver¬
sammlung , in welcher der Gesammtvorstand die Bewilligung
von 2 M0 M . aus Grundstocksmitteln beantragt , um die Thätig -
»eit der dem Landesverband angehörenden Gewerbevereine leb¬
hafter und wirksamer zu gestalten. Der Vorstand hält es für
nöthig, die Handwerker des Landes in den Gewerbcvereinen zu
sammeln, dabei die schon bestehenden Bewerbevereine zu unter¬
stützen und , wo es möglich ist , die Gründung neuer Gewerbe¬
vereine anzuregen.

O Mannheim , 22. Sept . Die Folgert des Bierboykotts
gestalten sich immer interessanter. Nachdem vorgestern in einer
sozialdemokratischen Partciversammlung die Führer , August

jenen Auszug begnügen können . Die Darlegungen des Vor¬
sitzende» wurden aus der Mitte der Versammlung durch interessante
Details ergänzt. So berichtete Frau Oberbürgermeister Lauter
unter gespannter Aufmerksamkeit der Versammlung über die
Tbätigkeit des Vereins auf dem Gebiete der Mädchenfürsorge,
Obersteuerinspcktor v . Dclaiti . Mosbach über die durchaus
befriedigenden Erfahrungen , die der Fra -enverein Mosbach mit
den Spezialkurscn ini Flicken, Nähen n . s . f . gemacht hat.
Oberst Stiesbold richtete einen warmen Apcll an die An¬
wesenden , dieKriegsvorberettungen in derKranken -
pflege energisch zu betreiben .

Zum Schluß folgte » zwei instruktive Vorträge : Oberschul¬
rath Or . Weygoldt behandelte iu eingehender , sachkundiger
Weise die E i n s ü hrnug dcS H a u S h a l t u n q s U N t e r

Drecsbach und seine Gcneralstabsoffiziere, offiziell das sinkende ! rechts in die Fortbildungsschule der Mädchen und
Koykottschiffverlassen und erklärt haben,- mit dem Boykott, seiner
-znscenirung und Handhabung nichts zu schaffen zu haben, be¬
faßte sich geiler » auch das Gewerkschaftskartell mit der immer
peinlicher werdende » Angelegenheit. In dieser Versammlung
wurde der Antrag gestellt , den zwei Delegirten des Kartells ,
Genoffen Schneider und Gerbcrich , die schärfste
Mißbilligung auszusprechen wegen ihres Verhallens bei
her Brauerbcwegnng, einmal weil sie duldeten, daß der Arbeits -
uachwciscnlwurf an dn Brauereien entsandt wurde , ohne daß
das Kartell eine Ahnung davon hatte : hauptsächlich aber weil
hie beiden Genossen in öffentlicher Ucberlretung der Kartell-
stamten (Z 9) »mwirktc » , die öffentliche Arbeitervcrsammlung
einzubcrufen , wo der Boykott beschlossen wurde . Dieser Antrag
fand jedoch nicht die Zustimmung des Gewerkschaftskartells, da¬
gegen gelangte ein Antrag zur Annahme, daß die streikenden
Brauer im Laufe der nächsten Tage znsammentreten und sich
über die von den Brauereien gestellten Bedingungen endgiltig
schlüssig machen sollen , um eventuell den Boykott aus der Welt
zu schaffen. Schneider und Gerberich haben ihr Amt als Vor¬
standsmitglieder des Gewerkschaftskartells bereits niedergelegt.
Die „Bolksstimme " bemerkt zu diesem Verlauf der Versammlung
des Gewerkschaftskartells, daß sich dasselbe durch seine Be¬
schlüsse nachträglich mit dem statutenwidrigen Vorgehen seines
Vorstandes solidarisch erklärt habe . Diese Thatsache müsse fest¬
genagelt werden angesichts der unausbleiblichen öffentlichen Be¬
sprechung der Jnscenirung des Bierboykotts . Man darf sich
also auf weitere interessante Vorgänge gefaßt machen . — Nun¬
mehr ist auch gegen die Bohkottkommisfion in Ludwigshasen,
sowie gegen den Verlag der sozialdemokratischen „Pfälzischen
Post" in Ludwigshafen von den beiden boykottieren Brauereien
eine Entschädigungsklage angestrengt worden, und zwar auf
Zahlung von vorläufig 3vl10 M . Der Verhandlungstermin
findet vor dem Landgericht in Frankenthal am 4. November statt.

* Mannheim , 22 . Sept . Die von Zweibrücken nach Mann¬
heim verlegte Ingenieurschule wird nicht eine neue Schnlbczeich -
nung erhalten, sondern mit Genehmigung des Großh . bad . Ge-
werbeschulrathes als „ Ingenieurschule Mannheim "
weitergeführt werden. Dieselbe wird bis zur Herstellung städti¬
scher Schulräume in I? . 8 . 8 Privaträume beziehen , welche für
die Zwecke der Anstalt bis Ende dieses Monats fertig gestellt
werden .

sV . Brötzingen , 23 . Sept . Gestern Nachmittags 4' /, Uhr
ist in unserem Orte Großfeuer ausgebrochen, wobei zwölf
Wohnhäuser und neun Scheunen niederbrannten . Bei den
Löschungsarbetten verunglückten vier Feuerwehrleute dadurch , daß
sie unter die Trümmer einer einstürzenden Gtebelmauer gerierhen.
Zwei von ihnen sind schwer verletzt , während die anderen beiden
mit leichteren Verletzungen davon kamen . Die Kirche war in
größter Gefahr. Die Telegraphenleitnngen von Brötzingen nach
außerhalb wurden unterbrochen. Gegen 11 Uhr Abends gelang
es, des Feuers soweit Herr zu werden, daß ein Weitergreifen
desselben ausgeschloffen war .

LandeSversammlnng des Badische« Frauenvereins .
8 .6 . Land «. 22 . Sept . Das verkehrsreiche , malerisch gelegene

Städtchen im Taubergrund , Lauda , war heute das Ziel zahl¬
reicher Delegierten und Freunde des Badischen Frauenvereins ,
der Heuer seine Jahresversammlung hier abhielt . Aus allen
Theilen des Landes waren sie herbeigeströmt in das reich ge¬
schmückte Städtchen , das alles aufbot , um den Gästen einen
würdigen Empfang zu bereiten. Ueberall flatternde Fahnen ,
jedes Haus , jedes Gäßchen mit erfrischendem Grün geschmückt,
auf den Straßen Triumphbogen : der ganze Ort trägt ein fest¬
liches Gepränge zu Ehren der Gäste , vor allem der geliebten
Landesfürstin , die ihren Besuch zugesagt hatte.

Um 10 Uhr eröffnete Geh. Rath Sachs die Jahresversamm¬
lung mit einem herzlichen Willkommgruß an die Mitglieder und
Freunde des Vereins . Der erste Gegenstand der Tagesordnung
traf die Vorlage der Rechnung des Centrallandesfonds
für 1897 , der auch im verflossenen Jahre wieder einen Ber -
mögenszuwachs von 2 388 M . erfahren und jetzt die stattliche
Höhe von 68 366 M . erreicht hat . Der von einem Staatsrechner
geprüfte Abschluß wurde auch von der aus der Mitte der Ver¬
sammlung ernannten Speztalkommisfionfür unbeanstandet erklärt.

Oberst Stiefbold befürwortete hierauf den der General¬
versammlung vorliegendenAntrag , das Zentralkomtts zu ermäch¬
tigen , für die Erweiterungsbauten desLudwtg -
Wilhelm - Krankenheims in Karlsruhe ein Darlehen
im Betrag von circa 150000 M . zu möglichst billigem Zinsfuß
aufzuneymen . Die Räume im Ludwig - Wilhelm - Krankenheim
find längst unzureichend . Durch den Anbau wird nach den Aus¬
führungen des Redners Platz für etwa 40 Kranke geschaffen,
ebenso ein Heim für die Krankenschwestern . Leider reicht die
durch die Jubiläumsspende und durch sonstige Beiträge bis
jetzt angesammelte Summe von 250 000 M . zur Ausführung des
Projektirten Anbaues nicht aus - vielmehr muß der Restbetrag
durch ein Anlehen bestritten werden. Geh . Rath Sachs zer¬
streute die etwaigen Bedenk n gegen die Höhe der Summe durch
den Hinweis auf die günstige Finanzlage des Vereins . Der
Antrag wird einstimmig angenommen .

Der Disposittons - und Hilfsfond des Vereins ist
b°n anfänglich 12000 M . auf 34419 M . angewachsen . Mit
Freuden konstatirte der Vorsitzende , daß auch im letztver -
MNgenen Jahr aus dieser segensreichen Gründung Ihrer König¬
lichen Hoheit der Großherzogtn vielen Gemeinden namhafte
Unterstützungen zu Theil wurden .

Nach der nun folgenden Mittagspause versammelten sich die
Festgäste und Vereine der Stadt am Bahnhof zum Empfang
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogtn , Höchstwelche
um 12 ' /, Uhr von Karlsruhe etntraf . Die hohe Protektorin des
Badischen Frauendereins wurde auf dem Perron von Oberamt¬
mann Lang und Bürgermeister Schwind , im Wartesaal von
Stadtpfarrer Halbig begrüßt . Auf der Straße vor dem
Bahnhof bildeten Vereine , Schulkinder und Mädchen in der
schmucken Tracht des Frankengaus Spalier . Für alle hatte die
leutselige Fürstin ein freundliches Wort . Vom Bahnhof fuhr
Ihre Königliche Hoheit zunächst in die Stadt zur Besichtigung
der Kirchen , der Kleinkinderbewahranstalt, der FrauenarbettS -
schule und des Spitals und begab sich sodann zu der wieder
aufgenommenen Versammlung in den Rieger'schen Saal .

Geh . Rath Sachs erstattete nun , in der Tagesordnung fort-
fahrend, Bericht über dteThättgkett des Vereins und
seiner Zweigvereine während des Jahres 1897 , die wir
unfern Lesern bereits vor einiger Zeit gelegentlich der Be¬
sprechung des gedruckten Jahresberichts eingehend geschildert
haben, weshalb wir uns an dieser Stelle mit dem Hinweis auf

Landtagsabgeordneter Oekonomicrath Schmtd verbreitete sich
über die D i e n st b o t e n f r a g e . Beide Borträge wurden mit
lcbbaitem Beifall ausgenommen .

Nach Beendigung der Versammlung vereinigte Ihre Königliche
Hoheit die Großherzogin die Vorstandsdamen zu einem
Thee im Bahnhofrcstanrnnt . Um 8 Ubr fuhr die Hohe Fron
mit Gefolge durch oie festlich illuminirten Straßen der Stadt
und bestieg sodann den Zug, um in die Residenz zurückzukehren .

Hkerre-e Aachrichte« ««- Telegramme.
* Breslau , 23 . Sept . Ihre Majestät die Kaiserin

Friedrich ist gestern Nachmittag hier eingetroffen . Sie
wurde empfangen von den Erbprinzlich - Meiningen 'schen
Herrschaften , dem Prinzen Heinrich XXX . von Reust
und dem Oberpräsidenten Fürsten Hatzfeld und Ge¬
mahlin . Die Kaiserin begab sich zum Generalkommando,
wo später auch Prinz Adolph von Schaumburg -
Lippe eintraf.

* Budapest , 23 . Sept . Der Finanzausschuß
des Abgeordnetenhauses nahm den Voranschlag des
Ministeriums des Innern an . Im Verlauf der Erörte¬
rung erklärte der Minister des Innern , Perczel , die
Ausweisungen gegen gefährliche Elemente be¬
ruhten auf gesetzlicher Grundlage . Es bestehe allgemein
den Besten gegenüber die Pflicht , nicht unthätig zuzu¬
sehen, daß Leutein öffentlichen Versammlungen
offen anarchistische Grundsätze verkünden . Wenn
sie auch thatsächlich augenblicklich noch unschädlich seien,
so könnten sie doch jeden Augenblick gefährlich werden .

* Bern , 23 . Sept . Der Bundesrath hat in einer außer¬
ordentlichen Sitzung , Berichte und Anträge des Justizdeparte¬
ments in der Anarchistenfrage , sowie betreffend Aus¬
weisungen von Anarchisten entgegengenommen und berathen.
Endgittige Beschlüsse wurden noch nicht gefaßt.

* Kopenhagen , 23 . Sept . Ihre Majestät die
Königin verbrachte eine unruhige Nacht . Heute ist
ihr Befinden anscheinend gut.

* Rom , 22 . Sept . Die „Agencia Stefani " veröffentlicht eine
Note, worin unter Hinweis auf die bekannte Depesche des „New-
Aork Herald" gesagt wird, der Erlaß des Präsidenten von Co¬
lumbien gestehe den in Columbien wohnhaften Italienern
lediglich den Schutz der lokalen Gesetze zu . Italien sei im Vor¬
aus von den Schwierigkeiten unterrichtet worden, die Columbien
der Anerkennung eines Vertreters einer befreundeten Macht
(Englands ) als mit dem Schutze der Interessen der Italiener
betraut , entgegensetzte und erklärte , daß Columbien sich in ge¬
wisser Weise außerhalb des Völkerrechts gestellt habe , das den
diplomatischen Schutz selbst in Krtegszeiten zulaffe , während die
italienisch -columbischen Beziehungen normale waren , ungeachtet
des bereits erledigten Zwischenfalls , und daß , wenn die gedach¬
ten Schwierigkeiten nicht beseitigt wären , die Mission des co-
lumbischen Gesandten in Rom nicht mehr zu Recht bestände .
Die Depesche des „New - Dork Herald" würde die Sachlage
schwieriger gestalten , denn es beständen mit Columbien feierliche
Verträge, die , niemals aufgekündigt , den dortigen Jtaltern besser
gewährleistete Rechte und Schutz als ein immerhin nicht unver¬
änderliches Staatsgesetz sichern. Italien , ohne diesen Kund¬
gebungen zuviel Bedeutung beizulegen , erwägt vielmehr , ob es
irgendwelche Maßnahme treffen muß, die geeignet ist , die In -
teressen der Italiener in Columbien besser zu
schützen , die keineswegs als gefährdet anzusehen sind .

* London , 23 . Sept . Das Reuter '
sche Bureau

meldet aus Shanghai : Hier geht das Gerücht , der
Kaiser von China sei gestorben . Einzelheiten
fehlen . Es verlautet , die Thore von Peking seien ge¬
schlossen .

* Peking , 22 . Sept . Ein kaiserliches Edikt zeigt
endgiltig an , daß der Kaiser die Regierirngs -
gewalt an die Kaiserin - Witwe abtrat , die die
Minister anwies , künftig ihr die amtlichen Berichte ein¬
zureichen. — Der Hauptrathgeber des Kaisers , Kang ,
ist geflohen , trotz des energischen Versuchs , ihn zu der
haften. Wie verlautet , befindet er sich auf dem Wege
nach Shanghai . — Die Wirkungen der Aenderung der
Regierung seien beträchtliche. Wahrscheinlich werde Li -
Hung - Tschang wieder eingesetzt . Die Plötzlichkeit
des Umschwungs wird dem Wunsche der Kaiserin -Witwe
zugeschrieben, zu verhindern , daß die Mission des Mar¬
quis Jto erfolgreich ausfalle. Der Wortlaut des Ediktes
ist dahingehend , daß der Kaiser die Kaiserin-Witwe ersuchte ,
die Regierung zu übernehmen , welches Ersuchen damit zum
dritten Male gestellt worden sei .

* Peking , 22 . Sept . Marquis Jto äußerte gegen¬
über einem Korrespondenten des Reuter 'schen Bureaus ,
der Kaiser habe ihm die Hoffnung ausgedrückt , er werde
von Jto 's Rathe bei der Einführung von Reformen
Nutzen ziehen. Marquis Jto will in zehn Tagen nach
Japan zurückkehren . Er bemerkte , er sehe nur eine
geringe Möglichkeit , daß die Reformen durchgeführt
würden.

* London , 23 . Sept . „ Daily News" melden aus
Peking vom 21 . : Die Kaiserin-Witwe ist äußerst un-

I gehalten über Rußlands Verhalten gegenüber der Degra -
i dation Li - Hung - Tschang 's . sowie über das Verhalten
i Macdonald's . Die Kaiserin- Witwe hatte seit dem Sturze

Li-Hung-Tschang 's mehrere längere Besprechungen mit dem
! russischen Geschäftsträger .
! * London , 23 . Sept . Die „ Times " melden aus

Peking : Ein Dekret verkündet , der Kaiser und alle Hof¬

beamten werden der Kaiserin - Witwe am 23 . Sep¬
tember durch Kniefall huldigen . — Die Regie¬
rung beobachtet mit wachsender Sorge die Ausbreitung
des Aufstandes nach Norden . Der Aufstand ergreift
bereits Hunan .

* Buenos Aires , 23. Sept . Der Senat ge¬
nehmigte die Mobilisirung von 50000 Mann
und erhöhte vom 23 . September ab die Zollabgaben
auf 10 Proz . des Werthes mit Ausnahme von
solchen Artikeln, die bisher bis zu 5 Proz . bezahlten .
Diese letzteren sollen von jetzt ab das Doppelte zahlen .

Sroßyerzogkiches Koftyealer.
Svielvlau .

» . Im Hoftheater Karlsruhe :
Sonntag . 25 . Sept . Abth . 3 . Ab .-Borst. (Mittelpreise) :

„Die Zanberflöte" , Oper in 2 Aufzügen von Em . Schikaneder.
Musik von W . A . Mozart . Anfang 6 Uhr .

d . Im Theater in Baden :
Montag , 26 . Sept 7 . Borstell, äußer Abonn. „Die Wett »in der man sich langweilt ", Lustspiel in 3 Akten von E.

Pailleron . Anfang 7 Uhr.

Wetterbericht des Tentralbur . f. Meleoroi . u. Zydr . v , 23 , Sept 1898.
Die Depression, welche gestern über der Ostsee gelegen war,

ist nach Nordwestrußland weiter gezogen und zugleich hat sich
der Kern des barometrischen Maximums auf Nordwesteuropa
verlegt, - von dort aus erstreckc sich eine Zunge hohen Druckes
in südöstlicher Richtung in das Festland herein . Diese Luft-
druckvertheilung bedingt nordwestliche Winde und diese haben
bet uns Abkühlung verursacht - das Wetter ist im Binnenlande
heiter geblieben . Weiteres Anhalten der wenig bewölkten und
kühlen Witterung ist wahrscheinlich .

Mitteru agsbrobachtungrn der Mrteorol . Ktatio» Kartsruhr .

September
Barow
ww Therm.

t, 0.
Nbsol . , Feuchtig -
Feucht. ! keit in Wtud Himmel

22 . Nachts 9 U. 752 .4 14 .2 10 .2 j 85 NW heiter
23 . Mrgs . 7 U . 754 .3 9 .2 8 .0 92 NE bedeckt
23. Mittgs . 2 U . 753 .8 15 .0 6 .4 51 // heiter

Höchste Temperatur am 22 . Sept . 21 .2 / niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht 9 .0.

Niederschlagsmenge des 22 . Sept . 0.0 nun.
Wafferstand des Rheins . Maxa», 23 . Sept. : 3 .06 w,

gefallen 2 vm.

Telegraphische Kursöerichte
vom 23 . September 1898 .

Frankfurt. ( Anfangskurse .) Kredit 299'/« , Staatsbahn
295' /, , Lombarden 66 .—, Portugiesen 23 .60 Egypter — ,
Ungarn 101 .70 , Diskonto 201 .80 , Gotthardt 14160 , 3' /-
Mextkaner 24,40 , 6° / , Mexikaner 97 .75 , Ottomanbank 109 .75,
Türkenloose 35,—, Italiener 91 .70 , Tendenz : schwach .

Frankfnrt (Schlußkurse . , Wechsel Amsterdam 168,82 , Wechsel
London 20.39. Paris 80 61 , Wien 169,65 , Italien 74,85, Prt -
vatdiskont 4.—, Napoleons 16- 16 ' /,, 4°/« Deutsche Reichsanleihe
101 .50 , 3°/„ Deutsche Reichsanleihe 93.30 , 4°/, Preußen
101 .45, 5°/o Italiener 91 .70, Oesterr, Goldrente 102 40 , Oesterr .
Stlberrente 85 .40, Oesterr. Loose v , 1860 12410 . 4 ' /, " /„ Portu¬
giesen 36.50, Russische Staats . 67 .80, Serben 59 .90, Spanier
42 .90, Ungar . Goldr . 101,45 U»f . Kronenrente 98.30, Berliner
Handelsgesellschaft165 .50 , Darmstädter Bank 152 .40 Deutsche
Bank 200.—, Dresdener Bank 160 .60 , Badische Bai k 125.90,
Rhein , Kreditbank 143 .—, Rhein. Hypothekenbank 168,50 , Länder-
bank 190 ' /, , Wiener Bankverein 224 ' /« , Ottomanba ik 109,50,
Schweizer Centtalbahn 146 .90 , Schweizer Nordostbahn 104 .90,
Schweizer Union 76 .30 , Jura -Simplon 89 40 , Mitte !meerbabn
96.80 , Harpener 176,— , 6°/, Argentinier — , 3 ' /,"/^ Badische
in Gulden — , 3 ' /,°/, Badische in M . 100 .30, 3 ' /, °/« Badische
in M . 100.60, 3°/, Badische in M . v , 1896 93 —, 4»/ , Griechen
44.—, Türkenloose 34,80 , I) ,-Türken 22.50, 5" /, Argentinier
81 .— , 5»/ , Chinesen 101 .35 , 6°/„ Mexikaner 97 .40, 5°/, Mexikaner
93.90 , 3°/o Mexikaner 2440, Pfälz . Hypothekenbank 160 .—, Elb¬
thal — , Meridionalbank 135 .—, Bad . Zuckerfabrik 56 .—,
Nordd . Lloyd 112 .- , Packetfahrt 121.50 , Gritzner 217 50,
Karlsruhe , Maschinenfabrik 210 .- , North -Lrefer . 76 .70, A . E .-G .
278.50, Schuckert 246 .80, Beloce 72 .—, Oberrh . Bank 125 .—.

(2 ' / « Uhr .) Kredit 299 .—, Diskonto 201 .10, Staatsbahn
295.—, Lombarden 65 ' /, . Tendenz : schwach .

Frankfnrt. (Kurse von 2°/. Uhr Nachm.) Kredit 299 '/«,
Diskonto 201 .20, Staatsbohn 295 ' /« Lombarden 65 ' /, . Ten¬
denz : schwach.

Frankfurt. ( Abendkurse .) Kreditsktien 299'/,, Dtskonto -Kom-
mandit 197 .60 ex ., Staatsbahn 295 ' /,, Lombarden 66 ' /, , Gelsen¬
kirchen — , Harpener — , Laurahütte — , Türkenloose
— , 6"/, Mexikaner — , Jura Simplon 89 .30, Italiener
91 .50, Tendenz : schwach .

Berlin . (Anfangskurse. ) Kredit 221 60 Diskonto 201 .90,
Deutsche Bank 201 .50, Berliner Handelsge ' . 166 .— , Bochumer
22180 , Laurahütte 210 .70, Harpener 176 .—, Dortmunder 95 .—.
Tendenz : schwach .

Berlin . (Schluß!.) 4°/, Reichsanleihe 101 .60 G .. 3°/, Retchs-
leihe 93 .10 bz . G ., 4°/, Preußen 101 .60 G ., Kredit 221 .—, Diskonto
200.75 , Dresdener 160 .—, Natiomlbank 145.20, Staatsbahn
148.—, Bochumer 220 .20 , Gelienktrchener 188 60, Laurahütte
209.50 Harpener 175 .10, Dorrmunder 94 .90 , A . E .-G . 277 .—,
Schuckerr 2-6 .—, Dynamit Trust 175.10, Köln - Nothweiler
— , Mctallpatronenfabrik 375 .80 , Kanada - Pacific 84.—,
Privatdiskonto 3' /«.

Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto 201 .70, Deutsche Bank
200 .—, Dortmunder 95 .—, Bochumer 221 40, Htbernia 193 .—.

Wie « . iVorbbrse.) Kredit 354 .— , Staatsbahn 349 .10,
Lombarden 74 50, Marknoten 58 .90 , Ungar. Goldrente 119 .65,
Ungar . Papier rente 100.85 , Oesterreich . Kronenrente 101 .10,
Länderbank 223.75, Ungar. Kronenrente98 .10 . Tendenz : schwach.

Paris . (Anfangskurse.) Rente 102 .40 , Spanier 43.60,
Türken 22 .45, Italiener 92 .40 , Ottomanbank 548 .—, Rio
Tinto 721 .—.

Paris . (Schlußkurse.) 3°/, Rente 102 .27, 3°/, Portugiesen
22 .90, Spanier 43 .45, Türken 22 .35, Ottomanbank Ä7 .—, Rio
Tinto 722.—, Banque de Paris 948 .— , Italiener 92 .40, Debeers
626.—, Robinson 224 .— . Tendenz : träge.

London. Debeers 24' /«, Chartered3—, Goldfield 4' /«, Rand¬
fontein 1' /„ Easttand 5' /«, Atchinson Top 35' /«, Louisv. Nashv.
58' /. .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Latz w Karlsruhe .

8si6sii8lo1ks,Kai'kmlil'l
soiilis _

KMMnt» , Putsch» u P »U>rt« liefern dir . kt »»
Man »erlimge Muster »ü U»e»t « de» Gewünschte «.

VON ^ Itkll ät X8U888N, I 'adrL uock ttamllunx, O^ktklll .



Q « « VUl
auf dem Meßplatze Karlsruhe .

Heute «ud folgende Tage, täglich Abends 8 Uhr:
Große Gala-Borstellrmg

Größte SensaLions-Wantomime der Gegenwart .In 2 Abtheilnngen» z« Waffer «nd zu Land , arrangirt «ndin Scene gesetzt von Direktor l.oui» t-orr-k.läv.llüO l-iter Nasserverwandeln innerhalb 3 Minuten die Manege in ei« großes Waffer-Bafst», in welchem sich Schwimmer, Ente«, Gänse re. prodncire«»nd Boote, enthaltend ei« Hochzeitszng, bewege».Außerdem Anstreten sümmtlicher Künstler und Künstlerinnenin ihre« Glanznummer«, Borführe« der edelste« «nd bestdressirte«Schnl- «nd Freiheitspferde «nd Auftreten sümmtlicher Clowns «ndAuguste in ihre« neuesten Entrees.
Lonntng: 2 Voi8lellungsn , Ruekm . 4 llkr v . 8 Ildr.In jed ^r Abend Vorstellung:

„ Vinous unten Wessen " .P .45 .3 Mit HochachtungOsdrüäer Lorod, Mrettikkii.
Bekanntmachung.

Gemäß K 7 der Anlehensbedingungen wurden heute M . 12,000 .—Partial -Obligationeu unseres beim Bankhause Stesu » L vo . in Karlsruheaufgenommenen Anlehens, ä , ä . 1. Januar 1897, zur Heimzahlung ausgeloostund darüber ein Notariatsact ausgenommen.Die ausgeloosten Obligationen tragen die Nummern:lut , X (L M . 1000 .—) : 107, 105, 112, 124, 135, 191 , 9, 13 .lut . L (L M . 500) : 11, 129 , 7, IM , 29 , 6, 59 , 9 .Diese Obligationen werden hiermit per 2. Januar 1899 zur Heimzahlungs 103 "/, gekündigt und treten mit diesem Termin außer Verzinsung .Die Einlösung erfolgt :
in bei dem Bankhause Slrnu » L Oo .,in Ssiiiilioii » » bei der Sviwaulnvlian SsnN ,in l-stin , bet der L «a « U» okistt » >l» « ,e .

Lahr » den 19 . September 1898.

P .77 vorm . Schneider , G . m . b. H .

Verloosung
von PsuMrikfkil und CmmilliloliliMtim »

der

in Mannheim.

Endziffer 63
W -LWchtW.

Bei der am 17. März 1898 vor Großh . Notar Friedrich Wörner hier
dorgenommenen Verloosung von 3V,»/„tgen Pfandbriefen der Serien XXXIIIbis einschließlich XXXIX , 41 , 42, 46 bis einschließlich 62 und von 3 Vr' /°igenCommunalobltgationen der Serien III und IV wurde die

^ Samstag de« IS. Oktober l. I .,
Nachmittags 1 Uhr.

wird die Jagd hiesiger Gemarkung mit
«ss ,n,v yie>,«uu,, aus den obigen Serien ohne Unterschied der Litera alle ! einem Flächengehalt von 422 Hektardiejenigen Pfandbriefe und Communalobltgationen zur Hetmzahlung gekündigt, ^Feld und Wald auf weitere sechs Jahr «,deren Nummern in ihren letzten 2 Stellen mit der Zahl 63 auslaufen , also vom 1 . Februar 1899 bis 31 . JanuarNr . 63, 163, 263 u . s . w ., 1063, 1163 u . s. w . (soweit nicht einzelneStücke schon

' 1905 im Rathhause hier öffentlich an

gezogen .
Es sind hiernach

4°/o äM °
/o rückzahlbareKommunal-KbligationenSeriell

der Wester Ungarische» ßornmercial-Uank.
Die am 1. Oktober d. I . fälligen Coupons werden bereits von jetzt ab

in Berlin bei der Nationalbank für Dentschlanb ,in Frankfurt a. M . bei dem Bankhaus? Gebrüder Bethmau »,in Hamburg bei dem Bankhause L. Behrens Söhne ,in Karlsruhe bei dem Bankhause Beit L. Hamburger ,
die Krone zu M . 0 .85 gerechnet , in den Vormittagsstunden eingelöst .Den Coupons find arithmetisch geordnete Nummernverzeichnisse betzufügen.Budapest, 21. September 1898. P .76

ksslsr IIiiAari8ek6 Oownipreial - Laiik .
40/0 L 1v5 °

/o rückzahlbare Kornmunal-Obkigationen
der Wester Ungarischen Kommercial-Mank .

Die am 1. Oktober d . I . fälligen Koupons werden bereits von heuteab bei dem Bankhause

Vsil l.. ttombui'gsi' in kai'lsi'uiw
zu dem von diesem Bankhause festzusetzenden Course kostenfrei etngelöst .B«dapest » 21 . September 1898 . P.75

kester HllKari86k6 Oomuiei eliil - Lault .

lngvni8ur86ku!e ru IVlannkeim
oorrrtak « irr LlrvsLbrÄoidsrr

keginn 6er W>n1ek8eme8lees : olS.
S » 8 ^ rogesinii » vir «! koste » !«»« »» Kessnckt .

P 74.1 Der Direktor : p . ViiMaoit .

iLkrsskesqusnr S8 Sodiilse.

( As !r .)lniln
(8t»«ü . «nsrir »»nt « uock doonksiditixte tavdsodnl « )

beginn lies Winkeesemesterr: 13. votoder 1898.
Vordereitunx »ul das Lipj . kursiv . LLSWSU ia drei Lukeiosader-loleendea Im llerdste 1897 bestLndea sLmmlUotis

II. LsId ^Lkrßxs ÜsadslsLursv kür LsuLvKls , leodaiLer ,etc .. die sied ^ eavtaisse iu sUen Luekkudruiix-

linxe vorrüxliede Vvrpüexilvx Ulld sind stetix k»eümLnvisc:ker^ nksiokl untersteUt .
krospedt « und Leksrea -Ln dured die vireictioa UM» » , ,

«S
»sirr
cr

/lebt geprüfte kaadlokrse.

Oberacker.

früher verloost sind) .
Die Kündigung erfolgt bei den gezogenen Pfandbriefen der Serien 46 bismit 60 auf den 1. Juli 1808 , bei den gezogenen Pfandbriefen der SerienXXXIII bis mit XXXIX , 41, 42, 61 und 62, sowie bei den gezogenenCommunalobligationen der Serien III und IV auf den 1. Oktober 1808 ;mit diesen Tagen endet die kouponmäßige Verzinsung der gezogenen Stücke.Wir sind bereit, die gezogenen Pfandbriefe in 3'/, "/,ige bis 1904 unkündbareneue Stücke zum Börsenkurs der letzteren umzutauschen.Das Berzetchniß der aus früheren Berloosungen noch rückständigen Pfand¬briefe ist bei uns und allen Pfandbriefverkaufstellen erhältlich.
Mannheim, den 23 . September 1898 .

N386 2 Tie Direktion .

dm Meistbietenden in Pacht versteigert.
Als Bieter werden nur solche Personen

>zugelassen , welche sich im Besitze eines
! Jagdpaffes befinden, oder durch schrift -
, ltches Zeugntß der zuständigen Behörde
Nachweisen , daß gegen die Ertheilung
des Jagdpaffes ein Bedenken nicht
obwaltet .

Oberacker, 20. September 1898.
Gemeiuderath. fP.66.2

Schäufele , Bürgermstr .

öllillschc ZkdeilMllichttWS-Gkskltsihast
in Ksrisnuks .

Außerordentliche Generalversammlung
am Montag de« IO. Oktober 18S8 , Nachmittags S Uhr ,im Lokale der Gesellschaft , Amalienstraße 91.

Tagesordnung.
Antrag auf Uebertragung des gesammten Berftcherungsbestandes der
Badischen Lebensversicherungs-Gesellschaft mit sämmtlichen Aktiven und
Passiven an die Allgemeine Versorgungs -Anstalt in Karlsruhe .

Die Mitglieder der Gesellschaft werden unter Hinweisung auf die Satzungenzur Theilnahme freundltchst eingelaben.
Karlsruhe , den 23. September 1898. P .98

Der Berwaltnngsrath .

kiolai'sgvlrilfsTüchtiger.
zuverlässiger
mit schöner Handschrift sucht per 1.
oder 15 . Oktober b. IS . Stelle.
Gute Zeugnisse. Offerten unter K» 02
an die Exp , d . Bl . P .92.1

Konkurs
Nr . 16,963. TauberbischafKhetmDaS Konkursverfahren über das Ver¬mögen des si Kaufmanns Xaver Störrvon Lauda wird nach Abhaltung desSchlußtermins aufgehoben.
Tauberbischofsheim, 20. Sept . 1898Großh . Amtsgericht.

(gez.) vr . Bielefeld .Dies veröffentlicht:
Tauberbischofsheim, 21 . Sept . 1898Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts-

_ Wagner ._ jP .88
Vermischte Bekanntmachunge».P79 .1 . Nr . 3929. Basel .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zur Erstellung eines neuen Auf¬nahmsgebäudes mit angebautem Güter¬
schuppen und eines neuen Oekonomir-und Abtrittgebäudes auf der StationEimeldinge « sollen nachgenannte Ar¬beiten im öffentlichen BerdtngungswrgeVergeben werden:

I . Grab -, Maurer -, und Steinhauer¬arbeiten, II . Gipserarbrit , III . Zimmer¬arbeit, IV . Schreinerarbett , V . Glaser¬arbeit, VI . Schlofserarbeit, VII . Blech¬nerarbeit und VIII . Anstreicherarbeit.Pläne und Bedingnißheft sind aufdiesseitigem Geschäftszimmer zur Ein¬
sicht aufgelegt, woselbst auch die Ar-
beitsverzeichntffe zum Einsetzen der
Uebernahmspreise abgegeben werden.Die Angebote mit ausgerechneten
Geldbeträgen sind verschlossen, postfreiund mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis längstens
Samstag de« 8 . Oktober d. I .»Nachmittags « Uhr,bet dem Unterzeichneten einzureichen .
Zuschlagsfrtst: 3 Wochen .
Basel, den 21 . September 1898 .Der Großh . Bahnbautnspektor.
P .97.1 . Nr . 7855. Offenburg .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Lieferung von Brückeuhölzern.
Für verschiedene Brücken des Be¬

zirks Offenburg I find beiläufig 7 cdm
eichene Brückenschwellen , 400 gra forlene
Flöckltnge und 3 5̂ odm eichene Quer¬
leisten zu liefern . Die Auflieferungkann auf jeder badischen Staatsbahn¬station erfolgen.

Preisangebote , zu welcher Formularesammt Lieferungsbedingungen von der
Unterzeichneten Stelle bezogen werdenkönnen , sind bis spätestens

Samstag de« 1. Oktober»0 Uhr Vormittags,
etnzureichen.

Zuschlagsfrist : 8 Tage .
Offenburg, den 22 . September 1898.Großh . Bahnbauinspektor I .
P -96. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zum Saarkohlentartf Nr . 5 (Ber->
kehr^ mit Baden ) ist mit Giltigkeit vom:

Bürgerliche Rechtsstreite."
Ladung .O .851 .2. Nr . 10,196. KarlsruheDer Goldarbeiter Karl Michel zu.

Brötzingen,vertreten durch RechtsanwaltKarl Groß zu Pforzheim, klagt gegenden ehemaligen Wirtb Samuel Wald¬
hauer , früher zu Brötzingen, jetzt anunbekannten Orten abwesend , wegen
Vertragserfüllung mit dem Anträgeauf kostenfällige Verurtheilung des Be¬
klagten, den am 15 . August ü . I . mit !dem Kläger abgeschlossenen Kauf über ! i

'
/Ök

'
töbê 1898 der Nachtrag

'
II aüs -die folgenden, auf GemarkungBrötzingen gegeben worden,belegenen Liegenschaften : j Derselbe enthält neben den schon^ K 62 Pu Wiesen zu Arlingen, ! früher bekannt gegebenen Änderungenjetzt Wafferfluß neben Christian , Tarifentfernungen und Frachtsätze fürEpple unddemWcg , für 200 M ./die neu ausgenommene Station Kreuz-2 . 3 « 51 qm Weinberg in derGrimmig !wald der Reichseisenbahnen in Elsaß-uud Jakob Lothringen - sernrr Ergänzung desKuhn Witwe für . . - 200 M ., Anhanges , betreffend Bestimmungen3 . 14 « 30 qm Acker im Schelmen- . über die Abfertigung von Gütersend-acker neben Jakob Lech und Ernst ungen im Verkehr mit NebenbahnenLeimbacher für . - - 200 M ., und Berichtigungen. Hierzu wird ve-Zlffer 1—3 ehemännliche Erbschaft, merkt, daß nachdem die Nebenbahn-Grundb . Bd . 30, Nr . 140, S . 504. strecken Offenburg —Schutterwald und9 « 22 qm Acker im Pfaffenacker , , Ettlingen - Herrenalb (Albthalbahn) für

P .48. Gemeinde H«ndheim . Amisgerichisbezirk Wertheim.
Oeffentliche Mahnung.

Die Gläubiger, für welche vor dem 1 . Januar 1889 Einträge in
unfern Grund - und Pfandbüchern eingeschrieben sind , werden hiermit aufge-
forbert, sie erneuern zu lasten, soweit sie nicht seitdem bereits erneuertoder auf Grund des Gesetzes vom 29 . März 1890 für bestimmte Summen auf
bestimmte Liegenschaften eingetragen (spezialtstrt) find.

Die innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung nicht erneuertenEinträge werden gestrichen werden.
Ein Berzetchniß der in unser« Büchern vor dem 1. Januar 1689

eingeschriebenen Einträge liegt in den Dtensträumen des Pfanogerichts zuJedermanns Einsicht offen.
Hundheim, den M . September 1898.

Das Pfandgericht.
Ballweg , Bürgermeister.

Der Beretntgungskommtffär:

Bürgerliche Rechtsstreite.
Labuog .

P .20 .2 . Nr . 10F79 . Karlsruhe .
Die Taglöhner Christian Scharpf
Ehefrau , Marte , geb . Weiß zu Karls¬
ruhe, Prozeßbevollmächtigter : Rechts¬
anwalt Or . Heinrich Haas , klagt gegen
ihren genannten Ehemann, z . Zt . in
Amerika, wegen Ehescheidung mit dem
Anträge , daß die Ehe der Streitthetle
aus Verschulden des Beklagten für
geschieden erklärt werde.

Die Klägerin ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts- !
streits vor die I . Civilkammer des
Großh . Landgerichts zu Karlsruhe auf
Dienstag den 20. Dezember 1898,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenenAnwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 18. September 1898.
Mösstnaer ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.

8.

ZoksMgs .

, .^t Oberarlingen , neben Christian
Pfisterer u . AdolfStaib für 100 M .,5 . 16 « 33 qm Acker im Schlups»eben FriedrichStaib und Friedrich
Waldhauer für . . . 100 M -,6 . 7 « 28 qm Aecker im Steinig ,
jetzt Tannhofer , neben Christian
Jost Witwe und Friedrich Klittich ,
Etuismacher, Eheleute für 80 M .,11 « 76 qm Acker im Getgers-
grund neben Johann Georg Froh¬maier u . ChristianMerkte für 60M .,9 « 3? qm Acker in den Hüfenneben Christoph Lausch Witwe und
Johann GeorgHochmuth für 50M -,9 . 7 « 66 qm Acker im Erbsenackerneben Friedrich Eberle u . Christian
Brüstle für . . . . 100 M .,10. 45 qm Garten in der Brückgaßneben Johann Christof Scheibleund Aufstößer für . . 70 M -,Ziffer 4 bis mit 10 ehemännliche
Erbschaft lt . Grundbuch Bd . 14,Nr . 123 , S . 47S,

zu halten und zum Eintrag des Kaufesin das Grundbuch mitzuwtrken undladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
CivilkammerII des Großh . Landgerichts
Karlsruhe auf
Samstag den 26. November 1898,

Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung, einen bet dem
gedachten Gerichte zugelafsenen Rechts¬anwalt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klagebekannt gemacht .

Karlsruhe , den 6 . September 1898
Gertchtsschrrtber des Gr . Landgerichts:

M b s s i n g e r .

den Güterverkehr noch nicht eröffnet
sind, die in diesem Nachtrage für die
genannten Strecken vorgesehenenTarif -
Maßnahmen vorerst keine Anwendung
finden können.

Karlsruhe , den 20. September 18S8.
Generaldirektton.

P 81 . Mannheim .
Kanzleigehilfenstelle .
Bei diesseitigem Bezirksamt ist eine

Kanzleigehilfenstelle auf 1. Oktoberd. IS . zu besetzen. Jahresveraütungmindestens 900 M . und 100 M . Neben¬
gebühren. Tüchtige und gewandte Ber -
waltnngsaktuare wollen sich unter Vor¬
lage ihrer Zeugnisse melden.

Mannheim, den 22. September 1898.
Großh . Bezirksamt .

Pfisterer .

garantirt »or«, doppelt gereinigt« »nd ge¬waschene. echt nordtlch«

LMkbäsrn .
Mr deckende« zollfrei, gegen Nach«, geder
beliebige Quantum ) Gute « e« e Vett -
feder« pr. Pfd. f. Lv Pfg-, 80 IM..1M . 25 Mg. «. 1W 40Pss- ; KeinePrima Hal- daurre« 1 »3 KO Vk-
nnd 1 M. 80 Pfg. ; Solarfeber » :
halbweiß 2 M.. weiß 2 W. 30 Pis-
u. 2M. 50 Mg . ; Silberweiße Bett¬
feder« S M.. 3M . 50 Ms-. 4M,5« .r
ferner » , « cht chiuepfchL Sa «»-
barme» «ehr MdWiÄ 2 M. 50 M.
u. 3 M.^ Verpackung zum «ostenpreis«. —
BeiBetrügen von mindesten» 7L M. Sf, Nab.

- — Rtchtgefallender bereitw. zurückge»°« Mk».
IktzekorL Oo ia llerkorö t»W-sts

mck S « K» W, S , , « » , ' 1 « „ » > fb » chb, » « " « i S
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